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Republik Osterreich 
DER BUNDESKANZLER 

12.1Tovember 1968 

rEl.rlamen-Garische AnfT'ar:e an 
den Bundeskanzler Nr.O§3/J. 
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Herrn Bundeskanzlers in seiner 
am 111·.9.1968 r;ehaltencn Ihmd­
f"Lmkrede 

An 

Herrn F~cLü3identen des Ira tionalra tes Dr 0 Alfred T<IA_I-,ETA, 

(' 

10'10 Wiell. 

Die Abgeordneten zum Nationalrat ZJ.nLI~IHGEH, Dr. SCHlITZI 

und Genossen haLien am 18.i3e}yt;ember 1968 unter Nr.893/J an mich 

eine Anfrage betreffend l118ine Rundfunkt'ode am 1L~. 9 .1968 gerich­

tet, ~elche folgenden 00rtlaut hat: 

t1In seiner Pundfunkrede am Samstag, dem 1L1-.9.1968, hat 

sich der Herr Bundesl:.:anzler u.a. mwh mit der in verschiedenen 

Kommentaren zur CSSR-Krise aufr-;eworfenen :B'rage, ob Östorreich 

unter die sogenannten ~leilungsvereinbarunf:;en von Jal ta fc3.lle, 

auseinandergesetzt und in diesem Zusammenhang folgendes erkl~rt: 

IflchmCichte hiezu klar und eindeutig feststellen, daß es derar­

tige Vereinbarungen nicht gibt und die Siu;natarmi:i.chte des 3taats­

vertrages Österreich aus ihren militärischen und strategischen 

Üborlegungen m,lSfjeJclammert 'haben. !I 

,Da die militärische und strategische Planu:ng einschließlich 

.aller' damit zUl3o.mmenhängenden Überlegungen o.us Gründen, die keiner 

niiheren ErlE~utet'ung bedürfen, von den Genorcllstäben sämtlicher 

Länder streng geheimgehalten wird, erscheint es aufklärungsbedürf­

tig, Vlarum die I\1öglichl\:eit einer Einbeziehung Österreichs in 

11'11' J l' -I-:"rl' sche lLJ;'1Q1 ci-ra-torr-i l3c'''e fTbe~le0'ull0'CJ11 C"l c >'1" Q-; r~n'lta"""n3"c-h.J.'e 1 _.. l;c~. '. v ." . ,C) J ,- b-- i.L " .'_ "::0 c,'-'· '- ~ IV .1.(:> '''' .L,'. Lt.l, 

des Üsterreicllischen Staatsvertrages vom Hel"\rn Bundeskanzler von 

vornherein aus(~eschlossen vJ"ird. 

Eine ArglJ,!.';entEi:tion ~ die e.us der von den ,Signatarmächten des 
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"~t o aatsvertraf~:es V(J:'!l 15 .riai '19~-)~) überno:::menen Verpflichtung 

zur Achtung der Unabhi.nf,igkeit und, te:critoriulen Unver­

sehrthei t Österreichs eLLe Folgerung ziehen vvollte, daß 

Österreich mithin auch aus den militlirischen und strate-

gisChen,Überlegungen dieser Staaten von vornherein ausge­

klammert sei, nüßte ;::üch den Vorvmrf gefallen lassen, die 

realen Gei';Qbenheiten ili. eiller c;efiibrlichen Vleise zu ver-

kenneno Allein die Existenz des ~sterreichischen n, , J.Juno,e s-

heeres und die Tatsache, daß dieses von allen drei im Natio­

nalrat vertretenen Parteien aus übereinstimmenden Gründen 

für not~endig gehalten uird, zeigt, wie sehr eine derartige 

Argumentation - sollte sie der c;e[jcnstäncllichen Erklärung 

des Herrn Bundeskanzlers t8.t!::,i:ichlich zugrunde liegen - an 

der Realität vorbeiginge. 

Die l.mterzeichneten A1Jgeordneten richten daher an den 

Herrn Bundeskanzler die 

Anfrage: 

Worauf stützen Sie Ihre Feststelhmg, daß die Signatarmächte 

des Staatsvertrages Österreich aus ihren militärischen und 

strategischen übe r leg 11 n g e ,n auscekla,ilmert ho.oen?" 

Ich bBehre mich diese Anfrage wie folgt zu oeant~orten: 

Ich befaßte mich in meiner Rundfunkanf3prache mit den 

angeblichen Teilungsvereinbarungen von Jalta und erklärte 

\'lörtlich: 

IIIch möchte heute auch zu den Gerüchten Stellung ne'tlmen, 

won':3.ch österreich unter die anc~eblichen Teilungsvereinba­

~ungen von Jalta falle. Ich möchte hiezu klar und eindeutig 

feststellen, daß es derartige Vereinbarunsen nicht gibt u~d 

die Signatarm:c~chte des 8taat~Jvertrages durch den j\.bschll.L'?, des 

Staatsvertrages Österreich aus ihren strategischen und mi.li-

t · ~ -v'>~ r< Ch811 ';~~b(' .,...1 ........ rr- , ........... ,,' 0 u~,- r-;>,~ 1,"1 <">, QYY', - + '1"',' t'>,' 'I~\ 0'"'Y'\ ,n -f- "'" ,':") -!- S'Tt:l-n_ G..L',.L.o -' U.jJ.. t~i.~lU.Ül,~)en " ° (,..)J>,. ~I,,",erv 1. LAD,cJ.l. JJG.'_ Dv"-'.o.,, \v.L 

trag und eiie ilT.merwiihrende Heutrali t~'it unseres IJandes parden 

von allen Seiten vorbehaltlos anerl::annt. 11 

Aus der Genesis dor Verhandlungen, die zum Staatsvertrag 

führten und aus dem Staatsvertrag selbst geht eindeutig 
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hervor, daß die I~" 1'3if:;natarEltaaten (lurch elen Abschluß dos 

St':lcttsvertr2..ges ;::>;1.1. crkEmnen c;aben, daß ein freies l..Uld un­

abhlinc;iges österreich, das aus freien Stücken den Status 

der immerwtihrenden Neutralittit w~hlte, von einem allfilligen 

Den~~en in Einflllßsphi:!ron ausce~clammert ist. Dies h2.t nichts 

mit der seliJ'::";tverstilncllichen Verpflichtung eines imrj18rw~j"h-

rend neutralen Staates zu tun, seine Neutralittit mit allen 

zu Gebote stehenden Eitteln zu verteidigen, weshalb, wie 

Sie richtig bemerken, alle ~ im ~ationalrat vertretenen 

Parteien die Existenz des Gsterreichischcm ]3l..mdesheeres 

für notwendi~ erachten. 

, I "", 

I 'U' ( ! / " I .I .'1 / ;.1 \ 
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